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dächern bedeckte, im Grundriß feftgefchloffene Tangbauten nebeneinander. Auch hier hat dann, wie in

Kalberftadt, eine fpätere Zeit ed meifterhaft verfianden, der recht trodenen Bauanlage durch Zutaten von

geringer Maffe, aber hohem deforativen Werte Fünftlerifchen Reiz und malerifches Leben zu verleihen

Abb. 121). Neben der Ede der Ratsapothefe wurde ein äußert fchmucreicher zweiftöciger Erfer

(Abb. 123) hinzugefügt. Der Giebelbau des alten Saale wurde im Vorderteil an der Kauptitraße

umgebaut, mit niedrigem Dbergejchoß und enggeftellten Säulenfenftern verfehen. Dazu wurde ihm als

wejentlichjte Bereicherung des Gejamtumriffes eine derb prächtige Vorhalle vorgelegt, über der im Ober:

gefchoß eine weitere Schreib- oder Archivs

ftube Maß fand.

Auch) diefe hier allmählich entftandene
Form, das heißt ein langer Saalbau mit

einfeitig angefügtem Ratsfaal nebjt Schreib

ftuben, hat offenbar dem Bedürfnis fehr

entfprochen und findet fich garnicht felten

als einheitlich errichteter Bau. So beitand

das Rathaus in Göttingen über einem

hohen Untergefchoß, das teilweife zu einem

Natsfeller, zum größeren Teil zu unter-

geordneten Vorratsräumen verwendet wurde,

urfprünglic) aus einem mächtig langen,

durch dreiteilige Kreuzitockfenfter erleuchteten

Saal (Abb. 125), dem fich einfeitig der

gewölbte Ratsfaal nebft einer Reihe weiterer

Dienftzimmer anlegte. Eine zierlich gewölbte

Borhalle, zu der eine fleinerne Freitreppe

emporfteigt und über der fich ein Archiv

oder Schaßfämmerlein erhebt, ift auf der

anderen Langfeite angeordnet. An fie fchließt

fi) eine lange unbededte Terraffe an, mit

dem großen Bürgerfaal durd weiten Tor-

weg verbunden. Sie wiederholt hier in

fpäter Zeit die am alten Rathaus in Geln-

haufen vorgefundene Anlage und wird zu

gleichem Zwede wie dort gedient haben.

Das Obergefchoß ift nur zur Hälfte voll-

endet worden, follte aber wohl gleiche Ans

ordnung wie das untere Gefchoß erhalten.

Die Erfcheinung des Äußeren (Abb.124) Abb. 122. Rathaus zu Lemgo. Inneres der Schreibftube.
wird wefentlich durch die Art der Dachbildung

bedingt. Um die große Tiefe des Gebäudes ohne allzu hohe Dachanlage zu üiberbedten, hat man das langlaufende

Satteldach auf den eigentlichen Saal bejchränft und die anftoßende Zimmerflucht mit quergelegten Walm-

dächern, die in das höhere Satteldach hineinlaufen, überdadht. Man hat dann aber, um diefe etwas

zerriffene Dachform wieder einheitlich zufammenzufaflen, den Dachfuß mit hohem Zinnenfranz umfäumt

und die Gebäudeeden mit turmartigen Ausbauten betont. Diefe dem Wehrbau entnommene Form fann

hier nicht Verteidigungszweden gedient haben, dazu find die Breitenabmeflungen der Zinnen zu gering,

auch ift der Raum zwifchen Dacıfuß und Mauerwerk zur Aufitellung von Verteidigern viel zu eng. Sie

hat nur deforative Bedeutung und entfpringt dem oben angeführten Bedürfnis, die Einheit der Gebäude:
mafle im Kauptgefimsabfchluß Fraftwoll zu betonen.

Für die im Grundriß eng verwandte, aber durd, Teilung des großen Saales vorgefchrittenere

Stiehl, Dad deutfhe Rathaus. 15

 


